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Predigt am Gemeindefest in Bolheim 11.07.2021 – 

Taufe des Kämmerers aus Äthiopien – Apostelgeschichte 8,26-40 

Thema: 3G - geliebt, getauft, gesandt 

Pfarrerin Hanna Wißmann 

Philippus und der königliche Beamte aus Äthiopien (Apostelgeschichte 8,26-38) 

26Philippus dagegen erhielt vom Engel des Herrn den Auftrag: »Steh auf! Geh nach Süden zu der 
Straße, die von Jerusalem nach Gaza führt und menschenleer ist.«27Philippus stand auf und ging zur 
Straße. Dort war ein Mann aus Äthiopien unterwegs. Er war Eunuch und ein hoher Beamter am Hof 
der Kandake, der Königin von Äthiopien. Er verwaltete ihr Vermögen und war nach Jerusalem 
gekommen, um Gott anzubeten.28Jetzt war er auf der Rückreise. Er saß in seinem Wagen und las im 
Buch des Propheten Jesaja. 
29Der Heilige Geist sagte zu Philippus: »Geh hin und bleib in der Nähe des Wagens!«30Philippus lief 
hin und hörte, wie der Mann laut im Buch des Propheten Jesaja las .Philippus fragte: »Verstehst du 
eigentlich, was du da liest?«31Der Eunuch sagte: »Wie soll ich es verstehen, wenn mir niemand hilft?« 
Und er bat Philippus: »Steig ein und setz dich zu mir!«32An der Stelle, die er gerade las, stand: »Wie 
ein Schaf wurde er zur Schlachtbank geführt.Wie ein Lamm stumm bleibt, wenn es geschoren wird, 
sagte er kein einziges Wort.33Er wurde zutiefst erniedrigt, doch das Urteil gegen ihn wurde 
aufgehoben. Wer wird seine Nachkommen zählen können? Denn sein Leben wurde von der Erde weg 
zum Himmel emporgehoben.«34Der Eunuch fragte Philippus: »Bitte sag mir, von wem spricht der 
Prophet hier –von sich selbst oder von einem anderen?«35Da ergriff Philippus die Gelegenheit: 
Ausgehend von dem Wort aus Jesaja, verkündete er ihm die Gute Nachricht von Jesus. 36Als sie auf 
der Straße weiterfuhren, kamen sie an einer Wasserstelle vorbei.Der Eunuch sagte: »Dort ist eine 
Wasserstelle. Spricht etwas dagegen, dass ich getauft werde?«37[...]38Er befahl, den Wagen anzuhalten. 
Beide, Philippus und der Eunuch, stiegen ins Wasser, und Philippus taufte ihn. 39Als sie aus dem 
Wasser herausstiegen, wurde Philippus vom Geist des Herrn fortgenommen. Der Eunuch sah ihn nicht 
mehr. Aber er setzte seinen Weg voller Freude fort.40Philippus fand sich in Aschdod wieder. Von dort 
zog er weiter bis nach Cäsarea. 

 

Geimpft, genesen, getestet – wie gut, dass die Corona-Zahlen gerade so niedrig sind, dass 

die 3G’s nur noch in wenigen Situationen eine Rolle spielen. Zum Beispiel, wenn jemand ein 

sehr großes Familienfest in einem Innenraum feiern will – oder aus dem Ausland 

zurückkommt und es gilt die Quarantäne zu vermeiden. Die 3 G’s  „geimpft, genesen, 

getestet“ – sie öffnen Türen, machen Dinge möglich, die die letzten Monate nicht gingen.  

In unserer Geschichte von dem vornehmen Mann aus Äthiopien, der auf seiner Heimreise in 

der Bibel einen wirklich komplizierten Text liest und nicht versteht – in dieser Geschichte 

öffnen auch 3 G’s Türen und ermöglichen neue und andere Wege. 

Geliebt – getauft – gesandt. 
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1. Geliebt.  

Geliebt. Das steht am Anfang. Das steht über und hinter allem. Philippus und der Kämmerer 

von Gott geliebt. Philippus hat das erfahren in seinem Leben und ist deshalb Diakon 

geworden, um in einer Kirchengemeinde zu arbeiten und anderen von Gott zu erzählen. Und 

der Kämmerer? Auch er hat bereits eine Geschichte mit Gott. Wie er etwas von Gott erfahren 

hat da in Äthiopien erfahren wir nicht. Aber er wollte unbedingt nach Jerusalem in den 

Tempel um dort zu beten und mehr von Gott zu hören. Diese beschwerliche, lange Reise 

nahm er auf sich, weil er ahnte, dass er von Gott geliebt ist.  

Das steht am Anfang und über und hinter allem auch in deinem und meinem Leben. Wir, ja 

ich, bin von Gott geliebt. Ich bin angenommen. Ich bin gewollt. Ich bin wertvoll. Geliebt von 

Gott. 

Das erste „G“. 

Das zweite: „getauft“ 

2. Getauft 

Getauft: Unser Sonntag hat in allen evangelischen Kirchen heute das Thema „Taufe“. Viele 

von uns wurden als kleine Kinder getauft und können sich an nichts erinnern. Und ganz 

ehrlich, ich denk in der Regel nicht daran, dass ich getauft bin. In meinem Alltag spielt das 

keine Rolle, meine Taufe damals, als ich gerade mal 3 Monate alt war. Und ich wage zu 

behaupten, dass es bei Menschen, die als Jugendliche oder Erwachsene getauft wurden, auch 

oft nicht anders ist. Das war mal, mit der Taufe. Und doch könnte sie so viel Strahlkraft für 

mein Leben heute haben. Mir das Herz öffnen und Halt und Zuversicht geben.  

So wie bei dem vornehmen Mann aus Äthiopien. Er wusste auf einmal, wo er hingehört. Sein 

Leben hatte einen neuen, anderen, tieferen Sinn bekommen. „Er zog seine Straße fröhlich“ 

heißt es in der Bibel. Getauftsein macht fröhlich! Es tut gut zu wissen, dass Gott sich um mich 

kümmert, dass ich sein Kind bin. Es tut gut zu wissen, dass Gott vergibt. All das, was ich oder 

andere im Leben falsch machen. Das wäscht Gott in der Taufe ab. Das vergibt er mir jeden 

Tag neu, wenn ich ihn darum bitte. Und getauft sein macht darüber hinaus fröhlich, weil man 

dann dazugehört zu der weltweiten Gemeinschaft der Christen. Unser Glaube verbindet uns 

über alle Grenzen hinweg. Er schafft eine Gemeinschaft, die gut tut. Ich wünsche uns, dass 

wir das heute am Gemeindefest besonders spüren dürfen.  
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Vor etlichen Wochen sprach ich in der Schule im Reliunterricht mit meinen Zweitklässlern 

über die Taufe. Zwei Kinder aus der Gruppe sind nicht getauft. Und für alle war es völlig neu 

zu erfahren, dass die Taufe nicht an ein Alter gebunden ist. Dass ich mich auch taufen lassen 

kann, wenn ich kein Kleinkind mehr bin. Was braucht’s? Die Sehnsucht danach, ganz 

persönlich zugesprochen zu bekommen: Du bist von Gott geliebt. Die Sehnsucht danach, neu 

anfangen zu dürfen und zu wissen: Schuld, Ballast und Fehler in meinem Leben muss ich 

nicht alleine tragen, Jesus nimmt sie mir ab. 

Getauft, das G zum fröhlich und zuversichtlich sein. 

Und das dritte G in unserer Geschichte: 

3. Gesandt 

Gesandt: Philippus war Diakon. Er arbeitete in einer Kirchengemeinde. Hatte dort genügend 

zu tun.  Und doch wurde er aus seinem Alltag gerissen und von einem Engel Gottes gesandt 

auf diese einsame Straße, viele Kilometer weg von seinem Wohnort. Er wusste nicht, was er 

dort soll, was ihn dort erwarten würde. Aber er gehorchte der Stimme, die er vernahm. Er war 

offen für das, was Gott mit ihm vor hatte. Er war bereit, von seiner Hoffnung und seinem 

Glauben zu erzählen. Er ergriff die Initiative, als diese Kutsche kam. Aber er drängte sich 

nicht auf: „Hey, lass mich mit dir mitfahren, ich hab dir was wichtiges zu sagen!“. Nein, er 

stellte eine Frage. „Verstehst du auch, was du liest?“ Er war mutig und erklärte die Bibel mit 

seinen Worten – und vertraute darauf, dass Gott Verstehen und Glauben schenkt bei dem 

Mann aus Äthiopien.  

 

Ich denke, jeder Mensch braucht Wegbegleiter im Glauben. Philippus war für den Kämmerer 

ein solcher Wegbegleiter. Es braucht diese Menschen, die zeigen und erklären, dass es mehr 

gibt in der Welt als das, was man sieht. Die erzählen, dass hinter dieser Welt ein guter Gott 

steht, dem wir vertrauen können und der uns geschaffen hat. Die erzählen, dass es für Schuld 

Vergebung gibt. Eine Aufgabe für Eltern und Großeltern, Jugendliche und Mitarbeitende in 

der Kirchengemeinde, ja eine Aufgabe für alle.  

Ich unterrichte jetzt seit einem Jahr wieder an einer Grundschule. Und ich merke wieder neu: 

Die allermeisten Kinder kennen keinerlei Geschichten aus der Bibel. Da war für drei von 14 

Zweitklässlern die Weihnachtsgeschichte neu. Wir sind gesandt zu erzählen, was wir glauben. 

Und worin wird das nicht deutlicher, als in den Geschichten von Jesus und den Worten der 
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Bibel? Haben wir Mut zum Erzählen von dem, was wir glauben und hoffen. Haben wir den 

Mut uns unangenehmen und herausfordernden Fragen zu stellen nach dem Leben und dem 

Tod – von Kindern wie Erwachsenen. Jeder einzelne von uns ist gesandt von Gott, so dass 

sich bei anderen die Tür öffnen kann zum Gottvertrauen. 

Geliebt – Getauft – Gesandt: Die 3 G’s für heute. Die 3 G’s, die schon vor Corona galten 

und immer ihre Gültigkeit behalten werden. Ich bin von Gott geliebt. In der Taufe zeigt er mir 

das ganz persönlich. Ich kann deshalb fröhlich meinen oft auch herausfordernden Weg gehen. 

Und ich bin von Jesus gesandt, genau das weiterzugeben: „Du bist geliebt von Gott.“ Amen. 


